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Deutsche Einzelmeisterschaften: 

Verfahren der Freiplatzvergabe 

NSpl Jacob Roggon, 16.11.2007 
 zuletzt überarbeitet am 28.02.2011 

 

Die Deutschen Einzelmeisterschaften (DEM) stellen eines der wichtigsten Jugendturniere im 
deutschen Schach dar. Mehr als 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer ermitteln jährlich, wer 
sich „Deutscher Meister“ nennen und an Welt- oder Europameisterschaft teilnehmen darf. 

Die Zusammensetzung des Teilnehmerfeldes ist von dem Grundsatz getragen, dass die 
Spieler sich in den 17 Landesverbänden qualifizieren. Folgende Ausführungen stellen also 
lediglich Ausnahmen von der Regel dar, einen Startplatz in einem der Länder zu erwerben. 
Um die Länderqualifikationen nicht zu perforieren, sind die Freiplätze knapp bemessen. 
Spielraum bieten lediglich U10 und U12, da sie mit ihrem großen Teilnehmerfeld eher Open-
Charakter haben. 

Grundsätzliches Verfahren 

Freiplätze werden in 3 Stufen vergeben: 

• 1. Freiplatzrunde   Ende des Vorjahres 

• 2. Freiplatzrunde   ca. 2 Wochen vor Beginn der DEM 

• Gerademachernominierung  kurzfristig 

Die Beratungen sind geheim. Aufgrund der Menge der eingehenden Anträge kann im Falle 
der Ablehnung keine individuelle Begründung erfolgen. 

Aus Gründen der Gerechtigkeit sind Fristen immer Ausschlussfristen. Antragstellern sei emp-
fohlen, eine Empfangsbestätigung anzufordern. 

Ansprechpartner 

Alle Kommunikation zwischen Spielern, Antragstellern und den Gremien läuft über den  
Nationalen Spielleiter.  

 

1. Freiplatzrunde (Entscheidung Ende des Vorjahres) 

Diese Stufe ist für die Spitzenspieler relevant. Mitglieder der Bundeskader erhalten automa-
tisch einen Platz. Besondere Leistungsträger mit Kaderniveau können auch ohne kaderliche 
Mitgliedschaft einen Platz erhalten. In dieser Phase wird nur ein kleiner Teil der Plätze ver-
geben. Dies gilt trotz des Open-Charakters auch für die DEM U10 und U12, vorrangig sollen 
die Spieler an Landesmeisterschaften teilnehmen. 
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Das Gremium entscheidet in dieser Freiplatzrunde grundsätzlich eigeninitiativ, eine Bewer-
bung ist aber möglich. Die Bewerbungsfrist wird jährlich ausgeschrieben. 

 

Gremium 
Nationaler Spielleiter, Bundesnachwuchstrainer, Beauftragter für DSJ-Leistungssport 

 

2. Freiplatzrunde (Entscheidung ca. 2 Wochen vor Beginn der DEM) 

Die 2. Runde richtet sich an alle Spieler, deren Spielniveau eine ordentliche Platzierung er-
warten lässt. Für diese Phase ist ein Antrag erforderlich, die auch Spielern offen steht, die in 
der 1. Freiplatzrunde abgelehnt wurden. Die Antragsfrist wird jährlich ausgeschrieben. 

Die Entscheidung erfolgt nicht aufgrund eines festen Punktesystems oder dergleichen, son-
dern nach Würdigung aller relevanten Umstände. In die Entscheidung fließen insbesondere 
ein: 

• DWZ und DWZ-Entwicklung (Je höher die Altersklasse, desto mehr Bedeutung.) 

• Alter (Spielt der Spieler im 1. oder 2. Jahr in seiner Altersklasse?) 

• Leistungserfolge im vergangenen Jahr. 

Daneben können im Antrag besondere Umstände, etwa Schicksalsschläge oder Gründe für 
die Verhinderung bei Qualifikation, vorgebracht werden. 

Jeder Antrag wird der jeweiligen Landesschachjugend (LSJ) vorgelegt, sofern sie nicht selbst 
Antragstellerin ist. Sie ist dann aufgefordert zu erklären, ob sie den Antrag unterstützt. Nicht 
unterstützte Anträge werden in der Regel abgelehnt. 

Gehen aus einer Altersklasse mehre Anträge aus einem Land ein, priorisiert die LSJ die An-
träge, d.h. sie stellt eine Rangfolge auf, in welcher sie die Anträge gern berücksichtigt sähe. 
Diese Priorisierung geht als Kriterium in die Auswahlentscheidung ein. 

Um die Entscheidung transparent zu machen, begründet das Gremium angenommene An-
träge von Spielern, deren DWZ niedriger ist als die des DWZ-stärksten abgelehnten Bewer-
bers. 

 

Gremium 

Nationaler Spielleiter, Bundesnachwuchstrainer, Beauftragter für DSJ-Leistungssport  
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Gerademachernominierung (Entscheidung kurzfristig vor Beginn der DEM) 

Gerade Turniere mit kleinen Teilnehmerfeldern wie in der U14 bis U18 leiden stark unter ei-
ner ungeraden Spielerzahl. Deshalb ist es Ziel, kurzfristige, etwa durch Krankheit bedingte 
Spielerausfälle mit Gerademachern zu kompensieren. 

Neben schachlicher Eignung gewinnt hier das Kriterium der kurzfristigen Verfügbarkeit eine 
große Bedeutung. Für diese Phase werden keine Bewerbungen entgegen genommen, das 
Gremium entscheidet eigeninitiativ, vorrangig aus dem Kreis der der knapp abgelehnten An-
träge zur 2. Freiplatzrunde. 

 

Gremium 

Nationaler Spielleiter, Sportlicher Leiter der DEM 
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Anhang 1:  Ordnungsgrundlage 

 

Die Jugendspielordnung hält sich knapp in der Frage der Freiplatzvergabe. Es gilt: „Es wer-
den jeweils weitere vier bis acht Freiplätze vergeben“ und ergänzend: „Die vier bis acht wei-
teren Freiplätze vergeben der Nationale Spielleiter und der Beauftragte für Leistungssport 
auf Vorschlag des Bundesnachwuchstrainers“ (§ 6.3 und Ausführungsbestimmungen zu 
§ 6.3 [U14 bis U18] und § 7.2 und AB zu § 7.2 Jugendspielordnung). 

 

Das vorgestellte Verfahren hat sich über die Jahre entwickelt. Es versucht einerseits den 
Anforderungen an Transparenz, einem Grundsatz der verbandlichen Arbeit, gerecht zu wer-
den, andererseits denen der Flexibilität, die für eine qualitative und faire Vergabe unabding-
bar ist. 

 

 

Verlauf 

• erstellt am 16.11.2007 

• geändert am 26.10.2008 (Abschnitt „2. Freiplatzrunde“; Anhang 1) 

• geändert am 28.02.2011 (Klarstellung, dass auch für U10/U12 in der 1. Freiplatzrun-
de der Vorrang der Landesmeisterschaften gilt) 


